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361 Millionen-Deiizit-Budget. 


Hoffnungen auf ein Moratorium für die polniihen Auslondsihulden. 


ſich nicht auf die Oeffnung der Lebensmiktelläden und einie 
ger wenigen anderen Geſchäfte beſchränken. — Wenn ſchon, 
dann ſchon! 


Werden die Zündhölzer billiger? 


In Megierungskrelſen beschäftige man ſich mit der 
Reviſton des Zündholzpreiſes. ichverſtändige ſollen die 


Die „Lodzer Volkezeitung' erſcheint täglich morgens, 
Nr. 292. an . nach einein Felertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementbpreis: monallſch mit ea ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty .—; Ausland: monatlich 
Alotu Jährlich, 


lo 84.— Einzelnummer 15 Groſchen, 
Sonntage 2 Groſchen. 


7.— 


Wie bekannt wird, ſoll der neue Haushaltsplan der 
Regierung für das kommende Budgetjahr 1932/33 bereits 
jo weit fertig ſein, um in Kürze dem Sejm vorgelegt wer⸗ 
den zu können. Dieſer Budgetoranſchlag ſteht an Ein⸗ 
nahmen 2 Milliarden 88 Millionen Zloty und an 
Ausgaben 2 Milliarden 449 Millionen Zloty vor, 
Der Fehlbetrag beträgt demnach 361 Millionen 
Zloty. Zum erſtenmal hat unſere Regierung alſo bereits 
vor Beginn des neuen Haushaltsſahres eingeſehen und zu⸗ 


Auzeigenpreiſe: Die ſtehengeſpaltene Millfme⸗ 
terzelle 15 8. 

Millimeterzelle 

20 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Rohſtoffpreiſe unterſuchen und feſtſtellen, ob die Rohſtofſe 
gegeben, daß auch in Zuknuft die Ausgaben der Regierung ) 
roger ſein werden als die Einnahmen. Deshalb hat jie 
gleich ein Defizitbudegt aufgeſtellt. Nur ob es bei den 361 
Millionen bleiben wird, if ſiches 


billiger geworden find (das hraucht man noch feſtſtellens 
Sollte man finden, daß die Rohſtoffe talſächlich billiger ge⸗ 
worden find (1), ſo will das Finanzminiſterium eine Her⸗ 
abſetzung der Zündholzpreiſe anordnen, 


jt eine große Frage, angef 
der enormen Steigerung der alljährlichen Defizitſummen iſt 
im kommenden Jahre bei Fortſezung der jetzigen Finanz⸗ 
und Allgemeinpolitik mit einem noch viel größeren Fehl⸗ 
betrag zu rechnen, wenn man ſich eingejteht, daß das lau⸗ 
ſende Budgetjaht wahrſcheinlich mit mehr als 400 Millio⸗ 
nen Defizit abſchließen wird. Die Erklärung, daß das 
lünftige Budgekdefizit in der Hauptſache durch „Finanz⸗ 
reſerven“ gedeckt werden wird, iſt geradezu grotesk, denn 
mo will man dieſe „Reſervon“ hernehmen, wenn es jetzt 
ſchon nicht reicht, um den Staatshaushalt auszugleichen. 

Dieſes Spekulieven auf die Reſerden bekommt einen 
eigenartigen Sinn, wenn man erfährt, daß Finanzminiſter 
a wadzki, wi in einer heute zu erſcheinenden Uns 
terredung der offiziöſen „Gazeta Polſki“ mit ihm feſtſtellt, 


Genf, 21. Oktober. Am nächſten Montag begi 
die Oktobertagung des Verwaltungsrates des Intern. 
nalen Arbeitsamtes, die in dieſem Jahre in Madrid ſta 
findet. Hauptgegenſtand der Madrider Tagung bildet 
wiederum die von Italien geforderte Einführung der 40⸗ 


daß das künftige Budgetdefizit viel geringer ſein werde, — Stundenwoche in der Induſtrie, 
wenn ſich die Hoffnungen auf Erteilung eines Morato⸗ Uberraſchenderweiſe wird jetzt bekannt, daß der Ver⸗ 
riums die polniſchen Auslands ſſchul⸗ waltungsrak auf dieſer Tagung nicht, wie noch bis vor kur⸗ 


den erfüllen ſollten. In Erwartung eines ſolchen Mora⸗ 
toriums alſo hat man den Shaltsplan für die Zukunft 
ausgearbeitet. Unſerer Staatswirtſchaft wäre allenfalls 
einer realeren Grundlage mehr gedient. Mit 
Moratoriumshoffnungen kann ſich heute nicht jedermann 
leiſten zu wirtſchaſten. 

Geſtern fand eine Sitzung des Wirtſchaftslomitees 
des Miniſterrats ſtatt, in der vorerſt Bericht über die Tätig⸗ 
leit der ſtaatlichen Unternehmen erftattet wurde, worallf 
Handelsminiſter Za wadzli über den Stand der Ver⸗ 
handlungen mit den einzelnen Staaten über Handelsab⸗ 
kommen berichtete. Nach Erledigung einiger laufenden 
Angelegenheiten fand eine Sitzung des Minifterrats ftatt, 
an dem ſämtliche Miniſter mit Miniſterpräſident Pryſtor 
an der Spipe, Sejmmarſchall Switalſki, Vizemarſchall 
Car, Vorſſtzender der Regierungspartei Oberſt Sa wel 
und Abg. Miedzinſki teilnahmen. Beratungsgegen⸗ 
ſtand war die Budgettaktik auf dem Gebiete des Sejm. 


zem vorgeſehen war, zu der notwendig gewordenen Nen⸗ 
beſetzung des Poſtens des ſtellvertretenen Direktors des 
Internationalen Amtes Stellung nehmen wird. Die An⸗ 
gelegenheit iſt nochmals vertagt worden, und zwar, wie es 
heißt, für Dezember. Dieſe erneute Hinausſchiebung wird 
im Inkereſſe des Internationalen Arbeitsamtes hier allge⸗ 
mein als abträglich empfunden. 

Ob die vielſach geäußerte Annahme richtig iſt, daß 
hier einflußreiche Kräfte am Werk find, um einen etwaigen 
Anſpruch Deutſchland auf die Beſetzung dieſer Stelle zu 
hintertreiben, läßt ſich nicht beweiſen. Man weiſt darauf 
hin, daß ein ſolcher Anſpruch Deutſchlands gerechterweiſe 
von niemand beſtritten werden kann. 

Nach den Vorgängen, die ſich bei der Wahl Butlers 
ſeinerzeit abgeſpielt haben, wird allgemein angenommen, 
daß der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes bei 
der Ernennung ſeines Stellvertreters großen Wert auf die 
Berückſichtigung der Wünſche der Arbeitnehmergruppe des 
Verwaltungsrates legt. Es beſteht Grund zu der Annahme, 


Vereinigung des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtshofs mit dem Oberſten Gericht? 

Im Zuſammenhang mit den einſchneidenden Verän⸗ 
derungen, die Tebtens im polniſchen Gerichtsweſen vorge⸗ 
nommen wurden, ſpricht man dapon, daß auch der Oberſte 


Das neue rumänische Kabinett. 
Maniu — Minifterpräfident, Titulesen — Außenminiſter. 


Bukareſt, 21, Oltober. Die neue Regierung unter 
der Führung des Miniſterpräſidenten Julius Manin hat 


Verwaltungsgerichkshof von den Reorganiſationen und 1 Ana id in di ni 

15 ger f N ſeſtern in Sinaja den Eid in die g Königs abs 

Verſotzungen nicht verſchont bleiben wird. Es find Ders a Di rung hat e 

änderungen auf den Boten der Vorſitzenden geplant. Weir Miniſterpräftdenk Julius Mani Stellvertreter des 
Julius 9 N 2 


terhin heißt 


„daß die Vereinigung des Oberſten Verwal⸗ 
mit dem Oberſten Gericht geplant st, 
richtshof ſolle durch eine Kammer beim 
t werden, die die Verwaltungsange⸗ 
legenheiten erledigen würde. 


Vinijterpräfidenten: Mironesellz Außenminiſter: Tit u⸗ 
lescu; Finanzminiſter: Madgeaxu; Innenminiſt 
Mihalache; Juſtizminiſter: Popoviciz Verkehrsminiſter 
Mirto; Ackerbauminiſter: Nitescu; Handelsminiſter: Lu⸗ 
goſeanu; Arbeits- und Geſundheitsminiſter: Joanitescu; 
Schulminiſter: Guſti; Heeresminiſter: General Samſono⸗ 
viel; Miniſter für Transſylvanien: Haciegan; Minifter für 
Beſſarabjen: Panhalipa. 

Manju gab am Freitag abend der Preſſe eine Art 
programmatiſche Regierungserkläxung ab. Iunnenpolitiſch 
kündigte er weitgehende Dezentraliſterung ber Verwaltung 
und eine Reform des Wahlgeſetzes an. Das Minderheiten⸗ 
unterſtaatsſekretariat werde nicht beibehalten. Die Grüade 
dafür gab Maniu nicht bekannt. Er berief ſich lediglich auf 
Sparmaßnahmen. In wirtſchaftlicher Hinſicht ſetzte er ſich 
für eine unbedingte Aufrechterhaltung des Lei⸗Kurſes ein. 
Ferner ſprach er ſich für eine enge Zuſammenarbeit nut 


Gleich aufs Ganze. 


Die chriſtlichen und die ſüdiſchen Kaufmannsorganſſa⸗ 
tionen hatten f jeftern eine gemeinſame (1) Konferenz 
Vertreter einberufen, die de Beſprechung des neuen 
projektes über die Aenderung der Handelszeit ga 
Im Verlaufe der Diskuſſion wurde „feſtgeſtellt“, daß d 
{es Geſetz eine Beeinträchtigung der Sonnkagsruhe zulaſſe. 
Wenn di er ſchon einmal der Fall fein ſoll, fo müſſe 
man die Erlaubnis zum Sonntags- und Feiertagshandel 
auch für alle anderen Geſchäfte und Läden verlangen und 


Im 5 te dreigeſpaltene 10. Jahrg. 
hen, Ste 


Gro! llengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Rofting in Danzig. 


Danzig, 21. Oktober. In Danzig traf heute der 
neue lin Völterbundlommiffart Roſting ein, Er 
wurde von Vertretern des Danziger Senats und der diplo⸗ 
matiſchen Vertretung Polens empfangen. 


Franzöſiſche Sozjaliſten für Einheit der 
Arbeiterbewegung. 

arts, 21. Oltober. Der Generalſekrelär der ps 
Zialiſtiſchen Partei, Paul Faure, hat geſtern erklärt, 
Wunſch der franzöſiſchen Sozialiſten nach Herstellung ein 
Einheitsfront jet nicht zu bezweifeln. Jeder Vorſchlag, der 
eine Zuſammenfaſſung der Kräfte des Prolelarkats zum 
Gegenſtand habe, werde innerhalb der ſranzöſiſchen ſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei ſtets einmiilig günſtig aufgenommen. 
die Frage ſelbſt werde der Verwaltungsral der ſozialiſtiſchen 
Partei demnächſt beraten. 


um die 40⸗Stundenwoche. 


Vor der Tagung des Verwaltungsrates des Internationalen Arbeits amies. 
Wird ein Deuiſcher Bizedieeltor des Ames? 


daß von dieſer Seite einem. geeigneten deutſchen Kandida⸗ 
ten keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden. 

Wie verlautet, wird der deutſche Diviſionschef des In⸗ 
ternationalen Arbeitsamtes, Miniſterialdirektor Dr. Rit⸗ 
ter, dem die innere Verwaltung unterſtellt iſt, in aller⸗ 
nächſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten. Ueber ſeine 
Nachfolge iſt noch nichts bekannt. 


Jugoflawiſche Gewerlſchaften für 
40 ftündige Arbeits woche. 


(JG) Die Reichsgewerkſchaftskommiſſton Jugoſla⸗ 
wiens richtete im Auftrage der freien Gewerkſchafksver⸗ 
bände eine Denlſchrift an die Regierung und die National- 
verſammlung, in der ſofortige Maßnahmen auf dem Ge 
biete der Arbeitszeitverkürzung ſowie insbeſondere die für 
induſtriell rückſtändige Länder auch heute noch wichtige Ra⸗ 
tifizierung der bereits vorhandenen internationalen Ars 
beit übereinkommen verlangt werden. 


Die Regierung und die Nationalverſammlung werden 
aufgefordert, die Bemühungen des Verwaltungsrates des 
internationalen Arbeitsamtes in Genf zu unterſtützen und 
gemeinſam mit den anderen Ländern für die Erfüllung der 
Forderung der Arbeiter auf geſetliche Einführung der 40. 
ſtündigen Arbeitswoche als maximaler Arbeitstag für die 
Arbeiterſchaft aller Wirtſchaftszweige einzutreten, 


. ³A : f 20.22 


Genf aus, um, geſtützt auf Genf, mit den ausländischen 
Gläubigern über einen Schludennachlaß zu verhandeln. 
Außenpolitiſch ſprach fi Maniu für die Weiterführung der 
Verhandlungen mit Rußland aus, rſten jedoch leine 
Abmachungen getroffen werden, die die durch den Kellogg⸗ 
Vertrag feſtgeſetzten Rechte Rumäniens gefährdeten, 

Die Bejeitigung des Unterſtaatsſekrelariats für Min⸗ 
derheitenfragen wird mit ſchmerzlichem Erſtaunen zur 
Kenntnis genommen. Gerade von Manu hatte man eine 
ſolche Maßnahme am wenigſten erwartet, zumal er ſeſſt 
ein alter Vorkämpfer der Rechte der Minderheiten geweſen 
ift 1 75 von ihm eher ein Ausbau als ein Abbau erwartet 
wurde, 


— 


Spo. kündigt Sozialifierungsanträge an. 

Berlin, 21. Oktober. In drei Maſſenkundgebun⸗ 
gen der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands klündigie 
der bisherige Reichstagsabgeordnete Prof. Noelting 
umfangreiche Sozialiſierungsantrüge an. Für 
dieſe Anträge werde man eine Volksbewegung ſchaſſen, der 
keine Regierung gewachsen ſei. Sozialiſterung der Schlüſſel⸗ 
induſtrien ſei heute durchaus möglich und entſpreche den 
Wunſche von vier Flinfteln der Bevölkerung. 


ee 


Volſchewilenfreſſer. 

Ein gewiſſer Teil der polniſchen Preſſe brachte vor 
einigen Tagen Greuelnachrichten über entſeßliche Hungers⸗ 
not in Sowjetrußland und daß an vielen Orten die Bauern 
ihre eigenen Kinder aufeſſen, um dem Hungerkode zu ent⸗ 
gehen. Bereits vorgeſtern dementierte der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte in Warſchau dieſe Greuel meldungen 
über Hungersnot und Menſchenſereſſerei und legte im pol⸗ 
niſchen Außenminiſterſum Verwahrung ein gegen 
dieſe Art von Lügen meldungen, die von ſolchen 
Kreiſen verbreitet werden, denen es an der Mißtreditierung 
Sowjetrußlands in der übrigen Welt liege. Der polniſchen 
Preſſe blieb nichts anderes übrig, als über dieſen blamablen 
Reinfall beſchämt zu ſchweigen. 

Nun kommt aber die Lodzer „Freie Preſſe“ und en:⸗ 
deckt Amerika zum zweiten Male, d. h. ſie wiederholt in 
ihrer geſtrigen Ausgabe haargenau dieſe Lügenmärchen 
über Menſchenfreſſerei in Sowjetrußland aus den polni⸗ 
ſchen Senſationsblättern und ſtellt ſie als eigene Nachricht 
aus Riga (!) hin. In fetter Schrift, unter einem Rieſen⸗ 
titel tifcht fie ihren bedauernswerten Leſern die haarſträu⸗ 
bendften Sachen auf: daß in dem und dem Dorſe eine 
Mutter ihr Kind ſchlachtele, daß ein Bauer feine beiden 
Kinder ſchlachtete, daß bei einem anderen Bauern in der 
Pfanne ein gebratenes Kind gefunden wurde uſw. 

Man merkt die Abſicht. Es geht nicht ſo ſehr um die 
Menſchenfreſſerei als um die Bolſchewikenfreſſerei. Des⸗ 
halb nehmen gewiſſe bürgerliche Zeitungen den Mund jo 
voll, um die Bolſchewiken mit Haut und Haaren „zu 
freſſen“. 1 


Hungermanie. 


Gandhi hat mit der Mode des Hungerſtreis angefan⸗ 
gen (gehungert hat man ſchon lange vor Gandhi und wird 
noch lange hungern). Lappoführer, Invaliden und pori⸗ 
tiſche een haben's nachgemacht. Eine Lemberger 
Hausbeſitzerin wollte einen Wih daraus machen. Auf einer 
Verſammlung der Lemberger Hausbeſitzer, in der über die 
„furchtbare Not“ dieſe geplagten Leute ſtundenlang geredet 
wurde, machte fie den Vorſchlag, alle Hausbefiker ſollten 
in den Hungerſtreik treten und ſolange darin verharren, 
bis „ihre berechtigten Intereſſen voll und ganz berückſich⸗ 
tigt werden“. Die Hausbeſitzer haben aber dieſen Vorſchlag 
abgelehnt. 

Dieſer Lemberger Hausbeftherin ſollten einmal Ar⸗ 
deitsloſe die Kunſt des Hungerns beibringen. Ä 
1 


Brüſſel, 21. Oktober. Der 73 Jahre alte Sena⸗ 
tor de Broq we ville, der ſich ſeit zwei Tagen um das 
Zustandekommen einer neuen Regierung bemüht, hat heute 
abend den Auftrag der Kabinettsbildung vom König an⸗ 
genommen. Er hofft, morgen vormittag dem König die 
fertige Miniſterliſte vorlegen zu können. 

Das Minifterium hat den Auftrag, die Kammer auf⸗ 
zulöſen und einen Plan zur Sanierung der ſtaatlichen 
Finanzen auszuarbeiten. Für den Poſten des Finanz⸗ 
miniſters ſoll Franequi gewonnen werden. Der Finanz⸗ 
plan des Kabinetts wird in der Vermeidung neuer Steuern 
und in der weiteren Beſchreitung des Anleiheweges be⸗ 
ſtehen. Das Kriegsminiſterium ſoll der ehemalige Mini: 
ſterpräſident Theunis übernehmen. 

Die Sozialiſten ſagen dem Kabinett einen - berſchärften 
Kampf an. . 


Geſanndimiſſion des 
Kabinetts. 


Prag, 21. Oktober. Minifterpräfident Ud rz al 
hal heute dem Miniſterrat über die Gründe, die ihn zum 
Rücktritt zwingen, Bericht erſtattet. Der Miniſterrat be⸗ 
ſchloß daraufhin, dem Präſidenten der Republik die Ge⸗ 
ſamtdimiſſion des Kabinetts zu unterbreiten. Die Beſpre⸗ 
chungen über die Neubildung der Regierung ſind im gro⸗ 
ßen und ganzen abgeſchloſſen. Die Ernennung iſt am Sonn⸗ 
abend zu erwarten. Das Kabinett Udrzal war faft drei 
Jahre im Amt. 


Sozinldemokraten fordern großzügiges Negierunge: | 
programm. 


Die parlamentariſchen Klubs der tſchechoflowakiſch n 
Sozialdemokraten nahmen vor der Hausſitzung die Refe⸗ 
rate des Miniſters Dr. Meißner und des Parteichefs Abg. 
Hampl über die politiſche Situation und die in der Regie⸗ 
rung vorbereiteten Aenderungen entgegen. Im Anſchluß 
daran formulierten zahlreiche Abgeordnete und Senatoren 
ihren Standpunkt zur Situation, ſowie den Aenderungen 
in der Regierung. Unterſtrichen wurde insbeſondere der 
Umſtand, daß bei der unlängſt auktuellen Möglichkeit einer 
Beamtenregierung von den Sozialdemokraten und ihren 
Unterhändlern alles Beſtreben aufgewendet wurde, dieſe 
Eventualität abzuwenden. Dabei kamen verſchiedene 
Wünſche zum Ausdruck, daß nämlich bei den vorbereiteren 
Aenderungen jene Intereſſen reſpektiert wetden, auf welche 
die arbeitenden Schichten großen Nachdruck legen. Ins⸗ 
beſondere wurde betont, daß es nicht bloß bei Aenderungen 
in der Zuſammenſetzung des Kabinetts bleiben foll, ſondern 
eite ein den Verhältniſſen, der Kriſe und den Uner⸗ 
jäßlichteiten angemeſſenes zielbewußtes Programm der 
Staatspolitit unter Berückſichtigung der Intereſſen der ar⸗ 
beitenden Schichten vorbereitet werde, die unter der heuti⸗ 
den Kzile am meiften leiden. 


London, 21. Oktober. Das engliſche Unterhaus 
nahm am Donnerstag abend die erſte Finanzentſchließung, 
die den in Ottawa getroffenen Abmachungen Gejegestrafi 
verleiht, im Ausſchußſtadium mit 451 gegen 84 Stim⸗ 
men an. 


Gegen die Entſchließung ſtimmten die arbeiterpartei⸗ 
lichen Abgeordneten, die Samuel⸗ und Lloyd George⸗Libe⸗ 
ralen und zwei Mitglieder der Simon⸗Liberalen, die gleich⸗ 
zeitig aus dieſer Gruppe ausſchieden und zu den freihänd⸗ 
leriſchen Samueliſten übergingen, 

Drei weitere Finanzentſchließungen zu den Ottgwaer 
Abmachungen, die jich mit der Auſerlegung neuer Zölle und 
der Erhöhung der Zölle für ausländiſche Weine und mil 
allgemeinen geſetzgeberiſchen Maßnahmen befaſſen, wurden 
mit entſprechenden Regierungsmehrheiten angenommen, 

Im Verlaufe der Aussprache gab der Präfident des 
Staatsrates Baldwin 


eine Erklärung zur Kündigung des englifcheruffifchen 
Handels vertrages 


ab. Man könne der Anſicht ſein, ſo ſagte Baldwin, daß es 
überhaupt unrecht jei, mit Rußland in Handelsbeziehungen 
zu ſtehen. Die engliſche Regierung habe jedoch andere 
Wünſche. Sie wolle den Handel mit Rußland nicht »in⸗ 
ſtellen. Die Beſchäftigung der engliſchen Arbeiter ſei ihr 
wichtiger. Der engliſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag ſei gekün⸗ 
digt worden, weil er einſeitig zugunſten Rußlands ſei. Der 
Handel ſei vollkommen in der Hand der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, die ihverjeits wirkungsvoll die engliſchen Waren vom 
ruſſtſchen Markt ausſchließen könne, und zwar lediglich da⸗ 
durch, daß ſie die Aufträge an die Wettbewerber Englands 
erteile. Das Ergebnis ſei, daß die engliſche Ausfuhr nicht 
einen Bruchteil der ruſſiſchen Ausfuhr nach England aus⸗ 
mache. England ſei jedoch, wie es den Ruſſen mitgeteilt 
habe, durchaus gewillt, einen neuen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. Bei deſſen Abſchluß müſſe es jedoch ſeine eigene 
Stellung ſichern und dafür ſorgen, daß es einen größeren 
Anteil am Handel als bisher bekomme und die Vollmacht 
habe, die ruſſiſchen Einfuhren, die die engliſche Induſtrie 
ſchädigten, abzuhalten. Es ſei damit zu rechnen, daß ein 
neuer Handelsvertrag mit Rußland nach den angegebenen 


Richtlinien in kurzer Zeit erörtert würde. 


Abſchließend ſagte Baldwin, gegen den zurückgetrete⸗ 
nen Sir Herbert Samuel gewandt, die engliſche Regierung 


‚fei immer noch eine nationale Regierung. Sie werde ihren 


Bor der Kabinettsbimung in Beiglen. 


harten Kampf gewinnen. Auf jeden Fall werde keiner von 
ihnen den Miniſterpräſidenten verlaſſen, bis fie entweder 


gesiegt hätten, oder geſchlagen worden jeten. 


Die Krlſe des engliſchen Pfundes. 


London, 21. Oktober. Am Donnerstagabend fand 


him Mancionhaus das jährliche Bankett ftatt, das der Lord⸗ 


major von London zu Ehren des Schaßkanzlers, der Direk⸗ 
toren der Bank von England und der übrigen führenden 
Bankiers der Londoner City veranſtaltet. An Stelle des 
Schatzkanzlers Neville Chamberlain, der wegen der Ottawa⸗ 
Verhandlungen im Unterhaus verhindert war, ſprach der 
Gefundheitsminiſter Sir Hilton Young. Er führte 
u.a. aus, es könne noch niemand genau jagen, was mit 
dem engliſchen Pfund in der näheren oder ferneren Zukunft 
geſchehen werde. Es ſei lediglich zu ſagen, daß England 
kugerweiſe erſt dann zum Goldſtandard zurückkehren könne, 
wenn es klar ſei, daß der Goldſtandard richtig arbeiten 
würde und die in den Ottawaer Entſch“ zungen geſetzten 
Bedingungen befriedige. Die Reparationen, die die wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur der Welt über alles Maß beanſprucht 
und ſowohl diejenigen, die bezahlten, wie auch diejenigen, 
die empfingen, verwundet hätten, jeien erledigt. Damit 
ſei die kommende Welhvirtihaftstonfereng vorbereitet, 
Anſchließend ergriff der Gouverneur der Bank von 
England, Montagu Norman, das Wort. Er erklärte, 
daß eine der großen Angelegenheiten, die gelöſt werden 
müſſen, die Frage der eingefrorenen Kredite in Europa jet, 
da nichts jo ſehr das Bankſergeſchäft hindere wie dieſe. Wie 
es erreicht werden könne, wiſſe er nicht. Der Handel finde 
Mittel und Wege, um über Zollſchranken hinweg oder um 
ſie herum zu kommen, falls er finanziert werde, aber wenn 
die Bankkredite in vielen Ländern eingefroren und keine 
Deviſenmöglichkeiten vorhanden ſeien, dann werde der 
Handel mit dieſen Ländern ſehr ſchwierig. Da zurzeit eine 
beſſere Zuſammenarhbeit zwiſchen den Regierungen der ver⸗ 
ſchiedenen Länder nicht zu erwarten fei und deshalb vor⸗ 
läufig keine erhebliche Veränderung der Lage eintreten 
werde, müßten die Bankiers zunächſt auf kurze Sicht arbei⸗ 


Se Bense Erdsee den an dri ber ee. 


Englands Zollſyſtem angenommen. 


England iſt bereit, einen neuen Handels vertrag absuſchließen. 


D » — 


ten, obſchon fie ihre Pläne auch auf lange Sicht hin machen 
ſollten. Man habe die Schwierigkeiten noch nicht überwun⸗ 
den, hoffentlich könne man aber im nächſten Jahre klare 
ſehen. 


John Simon verteidigt Englands Stellungnahme zur 
deutſchen Forderung. 

London, 21. Oktober. Staatsſekretär Sir John 
Simon lam heute abend in einer Rede erneut auf die Ab⸗ 
rilſtungsfrage zu ſprechen. Er betonte, daß die britiſchen 
Vertreter in Genf die erſten waren, welche den Hoover⸗ 
vorſchlag mit Worten begrüßten, die große Befriedigung 
bei den Vertretern der Vereinigten Staaten hervorgerufen 
hätten. Sir John Simon wies den Vorwurf zurück, daß 
die britiſche Note an Deutſchland eine Art von „legaler 
Uebung“ n ſei, die niemals verſucht habe, den Ernſt 
des deutſchen Anfpruches zu behandeln, und erklärte: Die 
britiſche Note hat mit Nachdruck betont, daß der einzige 
Weg die Gleichberechtigungsfrage, die Deutſchland jo jehr 
am Herzen liege, zu regeln, in geduldigen Erörterungen 
zwiſchen den Mächten liege. Die britiſche Regierung ſei 
dauernd beſtrebt, Deutſchland und ſeine Nachbarn in Be⸗ 
ziehungen größeren Vertrauens zu bringen. Die Erreis 
chung weſentlicher Abrüſtung hänge in hohem Maße von 
einer Beſſerung dieſer Beziehungen ab. 


De Valera bleibt ſeſt gegenüber England. 


Dublin, 20. Oktober. Der iriſche Miniſterpräſi⸗ 
dent de Valera gab am Mittwoch abend im irischen 
Landtag eine Erklärung über den Verlauf der fehlgeſchlage⸗ 
nen engliſch⸗iriſchen Verhandlungen in London ab. Die 
engliſche Regierung, jo ſagte er, die von einem gewiſſen 
Irland feindlichen Gefühl in England und der Haltung 
einer Minderheit in Irland ſelbſt gedrängt werde, wolle die 
ſich auf die einfachſte Gerechtigkeit ſtützenden iriſchen Forde⸗ 
rungen nicht anerkennen. Die iriſche Regierung ſei nach 
wie vor der Anficht, daß fie weder geſetzlich noch moraliſch 
zur Bezahlung der Landentſchädigungen verpflichtet ſei und 
W auf keinen Fall in dieſer Angelegenheit nachgeben. 

ährend die engliſche Regierung Irland gegenüber den 
Shylock jpiele, trete fie den Vereinigten Staaten gegenüber 
als Bittſteller und auf dem europäiſchen Feſtlande als 
großzügiger Wohltäter auf. Der engliji e Zollkrieg 
müſſe fortgeſetzt werden, auch wenn er das ſriſche Volk mit 
beträchtlichen Härten treffe. Aber er, de Valera, glaube, 
daß der Wirtſchaftskrieg mit England eine wirtſchaftliche 
Neuordnung in Irland herbeiführen und auf die Dauer die 
gefährliche Abhängigkeit Irlands von der engliſchen Wirt⸗ 
ſchaft beſeitigen werde. Was ſeine Forderung nach der 
Aufrichtung einer jriſchen Republik belreffe, jo ſtehe bie: 
im Augenblick noch nicht im Fordergrunde, da die iriſche 
Regierung noch lein beſonderes Mandat hierfür vom Volke 
erhalten habe. 

Der iriſche Freiſtaat hat eine neue Liſte von Zöllen 
herausgegeben, die ſofort in Kraft treten. Britiſche Waren 
haben Vorzugszölle. 


Uliter geht nie zu Irland. 


Belfaſt, 21. Oktober. Der Premierminiſter von 
Nordirland Craigavon hat Preſſeverkretern erklärt, Ulſter 
wede niemals einen Teil einer vereinigten irländiſchen 
Republik oder Südirlands (des jetzigen iriſchen Freiftaates) 
bilden, wenn dieſes auch keine Republik wäre. Wir ſind, 
betonte Craigovan, an den engliſch⸗iriſchen Verhandlungen 
vollkommen unbeteiligt und unſere Stellung kann in feiner 
Weiſe dadurch berührt werden. 


Der Oberbürgermeiſter von Mancheſter 
un das deutſche Volt. 


London, 21. Oktober. Einen Gruß an das deutſche 
Volk veröffentlicht der Bürgermeister von Mancheſter in 
einer dort erſcheinenden deutſchen Zeitung. Die Stadt: 
Mancheſter, jo heißt es in dem Artikel des Oberbürgermei⸗ 
ſters, kenne die Bedeutung Deutſchlands auf dem Weite 
markt und habe ſich von jeher bemüht, den Güteraustauſch 
mit Deutſchland zu fördern. Die zivilifterte Welt erkenne 
immer mehr die gegenseitige Abhängigkeit der Nationen. 
Sie ſei ſich bewußt, daß die Wohlfahrt des einen Staates 
auch die Wohlfahrt der anderen berühre und daß das wirk⸗ 
liche Aufblühen der Wirtſchaft abhängig ſei von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbindung der Völker. 


Verlängerung des Rüftungsfeieriahres, gabe übertragen worden, das neue Geſetz zum Schuhe des 


Waſhington, 21. Oktober. Die Vereinigten 
Staaten haben der Verlängerung des Rüſtungsſfeierjahres, 
das am 1. November zu Ende gehen ſollte, bis zum 1. März 
1933 zugeſtimmt. Eine offizielle Mitteilung in diefem 
Sinne ſoll demnächſt nach Genf abgeſandt werden. Wie 
verlautet, fol dieſe Verlängerung den Zweck haben, der 
15 ermöglichen, ein Ablommen über 
die Herabſetzung der Seottenräftungen zuſtandezubringen. 


Dem Verdienste die Krone. 


Memel, 21. Oktober. Der frühere litauiſche Gon⸗ 
verneur des Memelgeniets Merkys iſt vorübergehend in den 
litauiſchen Staatsrat berufen worden. Merkys if die Auf⸗ 


litauiſchen Staates auszuarbeiten. 


Liſtenſchluß für die Reichstagswahl. 

Berlin, 21. Oktober. Heute, Donnerstag, lief die 
Friſt der Parteien für die Einreichung der Kreiswahlvor⸗ 
ſchläge zu bevorſtehenden Reichstagswahl ab. Die Friſt 
für die ee von Reichstagswahlvorſchlägen finder 
ihr Ende am kommenden Sonntag. Von den kleineren 
Gruppen hat ſich auch die Polenpartei für den Reichswahl⸗ 
vorſchlag angemeldet. 

Am Dienstag kommender Woche dürfte die Sitzung 
des Reichswahlausſchuſſes ſtattfinden, in der abschließend 
eſtgeſtellt wird, wieviel und welche Reichswablvorſchläge 
zugelaſſen werden. 


. 2. TEE FCC = Sonmend, Den’z. DREBEETET. _ * 


Krach im öſterreichiſchen Nationalrat fene der wert her ee. Aus Velt und Leben. 


Faſchiſten bewerſen „ mit Tinten⸗ 275 iſt und a at 14 5 5 re ae Zmiſchenſall im griechischen Konferlat in Antwerpen. 
ſammenar iert, Bemerkung 5 Er 
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niſch zu: „Sie ſelen die richtigen Demolraten“. Der Bun⸗ Eine erfreuliche Stimme. 0 » 
Der deutſche Schriftſteller Hans Reimann, der ſich feit 


deslanzler rief hierauf dem Sie een ee . 
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Rege fi Io hei bag ang e ae 125 eingehen⸗ konnten, weil fie keine Schußwaffen mitgenommen hatten, 
den Prüfung durch die Hiſtoriker hätte überlaſſen müſſen. 
Die Hiſtoriker würden nach Beendigung der Prüfung ſicher⸗ 
lich jeftgeftellt haben, daß es eine unmittelbare und eine 
mittelbare Verantwortung am Weltkriege 125 Zu den 
unmittelbar Schuldigen gehöre beſonders Rußland, wäh⸗ 
rend unter die zweite Gruppe alle „Organiſationen“ fielen, 
die den Rüſtungswettlauf unterſtützt Hätten, Wie man dar⸗ 
über auch denken möge, man werde niemals an der Tat⸗ 
ſache etwas ändern können, daß Deutſchland das Geſtänd⸗ 
nis der Schuld am Weltkrieg aufgezwungen worden ſei. 
Wenn Deutſchland frei geweſen wäre, würde es niemals 
Art. 231 unterzeichnet haben. Derartige Maßnahmen auf 
vintellektuellem“ Gebiet ſeien eine unmittelbare Vernei⸗ 
nung aller Grundſäte, an denen Frankreich ſonſt ſtets feit- 
halte. Frankreich habe 1918 wohl das Recht gehabt, 
Elſaß⸗Lothringen zurückzufordern, es jet aber nicht berech⸗ 
tigt geweſen, Deutſchland eine Erklärung zu entreißen, die 
in dieſem Lande — mit Recht oder Unrecht — als der 
Wahrhei widerſprechend betrachtet werde. Gerade desha⸗ ö 
ſei es zu bedauern, daß die thüringiſchen Schüler dieſen 
Paragraphen auswendig lernten, der ſicherlich den Ruhm 
Frankreichs nicht vergrößere. Es ſei zu hoffen, daß die 
deutſchen Lehrer recht bald dieſem Paragraphen den Abſaß 
anfügen könnten: „Frankreich erkennt an, daß Art. 231 
weder den geſunden Methoden einer Kritik, noch den frau: 
zöſchen Ueberlieſerungen von der Großherzigleit ſtandhalt. 
Es hat die Abſchaffung dieſes Artilels vorgeſchlugen “ 


Moslaner Reinigung. 
Strafpredigten gegen Bauernoppoſition. 
Nach der großen Moskauer Parteireinigung, die zu 
dem Ausſchluß 28 zwanzig Links⸗ und Rechtsoppoſttionel⸗ 
len geführt hat, hält jetzt der Sowfetfunk beinahe täglich 
Anſprachen an die Partei und an die Barteiorganifationen, 
beſonders in der Provinz, in welchen aufgefordert wird, die 
„Reinigung“ fortzusetzen und alle nicht ſtalintreuen Kom⸗ 
muniften unerbittlich aus der Partei herauszuwerfen. 
Täglich werden auch Namen vorgeleſen von Vorftzenden 
einzelner Ortsgruppen, die nicht energiſch genug gegen die 
Parteioppofition aufgetreten find und deshalb über ſich 
ſelbſt das Strafgericht heraufbeſchworen haben. 


Nun auch allgemeine Dienſthflicht 
in der Mandſchurei. 


Mukden, 21. Oktober. Der Mandſchuxeiſtaat will 
die allgemeine Militärdienſtpflicht einführen, Ein von der 
Regierung ernannter befonderer Ausſchuß ſoll das Geſetz 
hierfür ausarbeiten. Die Einführung der Militärdienſt⸗ 
pflicht in der Mandſchurei wird unter japaniſcher Kon⸗ 
trolle erfolgen. 

In Süden der Manſchurei ſollen chineſiſche Frei⸗ 
ſchärler 15 5 5 5 6 5 90 je ba 
er ſtündlich in die Luft fliegen könne. Die Eiſenbahnlinie 1 
iſt für den Nachſchub der mandſchuriſchen Streitkräfte von Wie eee 


beſonderer Wichtigkeit, N d 76 
Nooſevelts Aus ſichten für die „Paris 0 e 


Präſtdentſchaft. Heft November bereits eingetroffen. Preis 2 Zloty 
. 


Buch. und Zeitſchriften vertrieb 
Neuyork, 21. Oktober. Die Ausſichten des demo⸗ „Boitebeee", eke 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten Rooſevelt gegenüher 000000 

dem Kandidaten der Republikaner Hoover werden nach den 

bisher vorliegenden Grgebniffen der von der Zeilſchriſt [Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 

Literary Digeſt“ vorgenommenen Probeabſtimmung mit Lodz⸗Nord. Sonntag, den 23. Oktober, 9.30 Uhr 

9:2 zugunſten Rooſeveſts bewertet. Mitgliederverſammlung mit Referat des Genoſſen Kociolef 
8 A 5 A 

Der indiſche Bohtott englifeher Tegtil foehiben. über „Das Danziger Problem“. 


5 ln ER Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, dem 22. Oftobe 
c è im Parteilotale Gorta 13 Wiitlieker 
Fee ei. Bier dee 1 f 5 u verſammlung. Da wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden müſ⸗ 
Textil n ef . i n uß iſt die Folge ſen, iſt das Erichei: itgli. icht 

einer Vereinbarung, die zwiſchen den engliſchen und Indie . Mitglieder Pflicht, 

ſchen Baumwollhändlern in Bombay abgeſchloſſen 
worden iſt. 


Herriot dankt fir die Goethe⸗Mednille. Bern 
Paris, 20. Oktober. Der franzöſtſche Miniſter⸗ sauna Zr 
präſident Herriot hat den franzöfichen Botſchafter in Ber⸗Neunork 
lin, Francois Poncet, beauftragt, dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg ſeinen Dank für die Verleihung der Verlagsgeſellſchaft . Volkspreſſe“ m. ö. H. — Verantwortlich für den 
Goethe⸗Medaille zum Ausdruck zu bringen. Francois Por⸗ Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
cet wird Donnerstag wieder in Berlin eintreffen. mit Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 


Nach dieſem Wortwechſel ergriff der Abg. Lichtenegger 
(Heimatblock) zwei Tintenſäſſer und ſchleuderte fie gegen 
die Bänke der Sozialdemokraten. s eine Tintenſaß 
traf den Sozialdemokraten Dr. Danneberg und ließ einen 
großen Tintenfleck zurück, wobei auch andere Abgeordnete 
getroffen wurden. Das zweite Tintenſaß jaufte am Kop 
Dr. Bauers vorbei. 

Der Präſident unterbrach darauf die Sitzung. Es 
gelang ihm, eine allgemeine Pruͤgelei zu verhüten. 


Der Nationalrat wird nicht aufgelöſt. 

Wien, 21. Oktober. Der Nationalrat hat mit 83 
Stimmen gegen 78 Stimmen der Sozialdemokraten und 
der Großdeulſchen den großdeutſchen Mißtrauensanttag 
abgelehnt. Der ſozialdemokratiſche Antrag, den Wahlter⸗ 
min auf den 27. November feſtzuſetzen, würde ebenſo ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wurde ein chriſtlichſozialer Antrag, in 
dem die Regierung aufgefordert wird zu Beginn der Früh⸗ 
jahrstagung 1933 einen Beſchluß über den Wahltermin 
vorzulegen, mit den Stimmen der Mehrheitsparteien au⸗ 
genommen. 


Budgetariſche Kriſe in Franireich. 

Gefährliche Situation fiir die Regierung Herriot. 

Paris, 21. Oktober. In politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet im Zuſammenhang mit den großen Schwierigkeiten, 
denen die Regierung bei der Aufſtellung des neuen Haus⸗ 
haltsplaues gegenüberſteht, daß Herriot bei den Kammer⸗ 
beratungen in eine ſehr ernſte Lage geraten könne. Man 
geht ſogar jo weit, ſchon jetzt von einer bevorſbehenden 
Miniſtertriſe zu ſprechen, die dann eintreten könnte, wenn 
die Sozialiſten gegen den Haushaltsplan ſtimmen und die 
verſchiedenen Oppoſitions parteien ſich aus rein innerpoliti⸗ 
ſchen Erwägungen heraus den Sozialisten anſchließen wür⸗ 
den. Die Uneinigkeit geht bis weit in die Kreiſe der Radi⸗ 
kalſozialiſten hinein, - jo daß man erſt ein klares Bild ge⸗ 
winnt, wenn die kommende Landestagung der Radikalſozia⸗ 
liſten in Toulouſe ſich eingehend mit der Finanzpolitik be⸗ 
ſchäftigt hat. Man betont ferner, daß es Herriot garnicht 
einmal bedauern würde, über eine innerpolitiſche Frage 
wie den Haushaltsplan zu ſtürzen, da er dann mit großer 
Wahrſcheinlichleit das Außenminiſterium in einer neuen 
Regierung erhalten würde, die möglicherweiſe eine Konzen⸗ 
trakionsrégietung ſein würde. 

Der Plan, der den Miniſtern in der Kabinettſitzung 
zur Annahme unterbreitet würde, enthält dreierlei Maß⸗ 
nahmen: Einſparungen, Steuerveformen und Anleihen. 
Das Hauptgewicht der Einſparungen iſt auf die Herab⸗ 
ſetzung der Beamtengehälter über 10 000 Branten jährlich 
gelegt worden. Die Gehälter werden je nach ihrer Höhe 
um 2 bis 10 v. H. gekürzt, woraus eine Erſparnis von rund 
800 Millionen Franken entſtehen ſoll. Die Einkommen⸗ 
ſteuer, abgeſehen von derjenigen der Gehälter, ſowie die 
Erbſchaftsſteuer und Grundſteuer werden neu geregelt, 
woraus ſich für ein Jahr eine Mehreinnahme ergeben wird. 
Die Regierung hat außerdem beſchloſſen, einen Teil der 
Hauspaltsausgaben auf den Plan der „nationalen Aus⸗ 
rüstung“ zu übertragen, für den rund 8 bis 10 Milliarden 
Franken vorgejehen find, Der erſte Abſchnitt, d. h. 4 Mil⸗ 
liarden, ſoll in Form einer Anleihe beſchafft werden. 


Deuiſchland fürchtet ſich? 

Auf die Frage, weshalb Deulſchland, reſp. die gegen⸗ 
wärtige deutſche Regierung jo entſchloſſen die Gleich berech⸗ 
ligung durch eigene Aufrüſtung verlangt und weshalb der 
militariſtiſche Geiſt in Deutſchland wiedererwacht, erhält die 
Seffentlichleit eine ein wenig überraſchende Antwort aus 
der Feder des bekannten deutſchen Induſtriellen Arnold 
Rechberg, der in einer ausführlichen Zuſchrift an die Re⸗ 
daktion des Pariſer Linksblattes „LEre Nouvelle“ er⸗ 
klärt: Da Deutſchland inmitten von ſtarkgerüſteten Völkern 
abgerüſtet ſteht, fürchtet der Großteil des deutſchen Vor les 
— ob mit Recht oder Unrecht — für ſeine Sicherheit. Die 
ſer Großteil des deutſchen Volkes iſt feſt überzeugt, da 
eines nicht allzu fernen Tages Frankreich unter dem oder 
jenem Vorwand Deutſchland die Rheinlande nehmen wird, 
daß Polen Oſtpreußen abtrennen und daß dann auch die 
Tſchechoſlowaleli herbeieilen werde, um Sachſen einzuneh⸗ 
men. Es iſt möglich, daß die Franzoſen an keinen Angriff 
gegen Deutſchland denken und daß auch die Polen und die 
Tſchechoſlowaken nicht dieſe Absicht haben, aber wahr bleibt, 
daß die Mehrzahl der Deutſchen davon überzeugt iſt. — 
Die Redaktion des franzöſiſchen Blattes ſchickt dem Brieke 


lag die Heine Karawane mehrere Tage ſeſt, bis im letzten 
Augenblick eine andere Autogeſellſchaft fie rettete. Da’ 
Auto mußte nach Damaskus abgeſchleppt werden. 


Flugzeugtrümmer an der holländiſchen Küſte angeſpült. 
In Sandwoort an der holländiſchen Küſte wurde das 
Höhenfteuer eines Flugzeuges unbekannter Nationalität, 
gezeichnet F. 8, angefpült, das anſcheinend kurze Zeit im 
Meer gelegen hat. Möglicherweiſe ſtammt das Stück von 

dem Flugzeug, das kürzlich vom Kanal Notſignale gab. 


Stubenbrand fordert 5 Menſchenleben. 


Ein bedauerlicher Stubenbrand brach in den Abend⸗ 
ſtunden des Donnerstag in einem der Außenbezirke von 
Paris aus, der einer Mutter und ihren vier Kindern im 
Alter von 4 bis 10 Jahren das Leben koſtete, während 
es dem Ehemann und einem Freunde der Familie im letzten 
Augenblick gelang, ſich ſpringend aus dem Fenſter zu reiten. 
Beide wurden mit ſchweren Brandwunden in ein Kranken⸗ 
haus überführt. } 


ah Bob; (233,8 
T 2» Steen, 3 Wetterbericht, 16.25 und 17.30 
tem, 18 Lei Bi 


Ausland, 


(716 183, 418 M.) a 4 
11.30 Konzert, 14 Bekannte Melodien, 16.05 Blasorche 
fterfongert, 18.25 Luba e ſingt, 20 Orche⸗ 


Königswuſterhauſen (938,5 4005 1635 M.). 


12.05 Schallplatten, 14 jert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
15.45 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 18.05 we 
Wochenſchau, 20 Veranſtaltung zum Beſten der Winter: 
Hilfe, 22.15 Tanzmurſik. 

Langenberg (635 155, 472,4 M.). 
12 und 13 Konzert, 14.35 Wochenendlonzert, 15.50 Kin ⸗ 
derſtunde, 17 Konzert, 18.20 Frauenſtunde, 20 Zum 
Beſten der Winterhilſe, 22.30 Nachtmuſik. 

Wien (581 183, 517 N.). 
12.30 Konzert, 13.45 Jan Hiepura (Schallplatten), 16.40 
Chorkonzert, 17.30 Konzert, 19 Akfmelle Stunde, 19.40 

ſte und neue Lieder, 20.15 Orcheſterkonzert, 22,20 Tan: 

Prag (617 195, 487 M.). 7 
12.20 und 16.10 Konzert, 17.50 Schallplatten, 19.20 Hör ⸗ 
ſpiel, 20.45 Konzert, 22.20 Bunter Abend. Ä 
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Revue - IAR . 
Theater rel 2.15 


Tramzufahrt mit den Linen 4, 10, 16 u. 17 


Unſere Unterftützungsfaſſe (Hilistafie in sterbeſͤllen) 
Nachruf. 


Am Donnerstag, den 20. Oktober, verfchteb unſer Mitglied, Frau 


Berta Planz ces. Henle 


Ihr Andenken werden wir in Ehren halten. 


der Vorſtand der U. U. K. 


Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 22. Oktober 1932, gelangt im 
großen Saale ben Vereinshelm e, Glowna 17, unfer 


Opernabend 


zur Wieberhofung, und zwar zugunſten des neuerbauten Grelſenheimes 


der St. an abe Allee Opel 9 0 
twirkende: Fr. „ Sopran, Herr Prof, Gott⸗ 
lie 44 0 mer, Cello, Herr Prof, M. Tarek. Harmonlum, Herr Kapell⸗ 
meſſter 2 Rider, Klavier, Geſamtleſtung Bundesliedermeifter Saut Pohl. 
Die Programmfolge umfaßt Chöre und Arien aus Opern von 
2. van Beethoven, Carl Maria von Weber, Richard Wagner, darunter 

Gralsſeier aus Parſtfal“. 

Preiſe der Plätze: gu 9.— 


Beglun pänftlich 8.90 Uhr abends 
Zl. 2.—, Zl. Billettvorverkauf bei A. Pipel, Lodz, Nawrot 2. 


1.— 


ieee, 


Evang. Luth. K. G. V. „Zone“ 


55 St. 3 Zodz, Petrikauer N 283. 


LT 


g of ©: muntag, den 29. Dftober 1. J. begeht unjer Ver- 
ein im Sal 4 „Eintracht“, Senatorſta 7, das 


25 jähr, Jubiläum 


verbunden mr Fuhnenweihe 


Vormittags findet die feierliche Weihe in der St. Matthat⸗Kirche ſtatt, 


ae Großer Anterhaltungsnachmittag“ 
mit Aufführung des omas „Bom Bater tet.“. Nach dem 


Programm gemütliches Belfammenfein. — Zu 5 Doppelfeſer laden 
wir alle unſere Mitglieder, Mitglieder befreundeter Vereine, Freunde und 


Gönner herzl. ein. 
u Die Verwaltung. 
IFRRKERERRUNTOFRERKRERKETEREOSEKSURRERÄEKRKUHOGKKRKFRKRRKTRRAARKETHHLOLRERRNREEERH RAR 


eee 


ede 


Deller Kultur- und Bildungsverein -Joetſchritt ' 
n Crauenſektion) -sets. 
Am Mittwoch, den 20. Oktober I. J., um 8,15 Uhr 


abends, findet in unſerem Lokale, Nawrot 28, zum Abſchluß 
der üblichen Zuſammenkunft ein 


Vortrag nur für Frauen 


ſtatt. Vortragende iſt 


grau Dr. Sophie Bincsewſta. 


Der Vortrag behandelt das Thema; 
} „Ne Rolle der Fran bei der Reformierung des Sexuallebens“ 


a) Ueber die Weltliga für Serualreforn: b) Die Frage der Geburten ⸗ 
N regelung; c) Der Schutz der Mutter und des Kindes; d) Soll die Zur 
gend ferueil aufgetläet werden! 
0 Zu dieſem Vortrag werden alle welblichen Mitglieder unſeres 
N Vereins, wle auch alle Damen aus dem reife unferer Freunde und 
Anhänger eingeladen. 
Der Einteltt it frei. Dauer des Vortrages: eine Stunde. 


\ der Vorſtand. 


0 


Unterhaltungs:Romane 


in gefehmadoollem Einband zum Preiſe von 3. 2.50 
empfiehlt der 


Buch⸗ u. Zeftſchriften vertrieb „Bollspreſſe“, Lobz, Petritauer 109. 


Neues Eniemble! Neues Programm! 
beute und täglich bie vorzügliche Sumorrenne 


Kab Ferne. Hane 2 
Tägl, 2 Vorftelltingen: u en 


(eee eee eee 


ntslaug Dei 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe unb repartere 
auch gang gerfallene 
Muſikinſtrumenten bauer 


Höhne, 
WMexandromfta 04. 


‚Herbit:Snlat“ 


lerander Suchcicti, Stanislaus Wolniti u. Ning Polalotpna 
Sonnabends, „ee uu. Fetertags 3 Vorftellungen: um 6, 8 u. 10 Uhr, — Preſſe d. Plätze v. 75 Gr. bis 3 Hlotu 


Achtung: Sonntag, den 28. Oktober, um 12 Uhr mittags und 2 Uhr nachmittags, Jugendworſtellung: „Im Bande des gelben Drachen“. 


ee nn un 
Humer. Gelang . Tuns . Satire 


Geſucht werden qualifizierte 


Verläufer and Werber 


zur Verbreitung von elektriſchen Apparaten und Filtern für Hausgebrauch und 
Induſtrie. Perſönliche Anmeldung von 11.30 bis 1.30 Uhr ESTER EN. 
bet Electrolux, Piramamtieza-Strahe Nr. 15. — 


Muitvereln „Stella“ 


Sonntag, den 23. Oktober 
d. J, ab 2 Uhr nachm., ſindet 
im, Lokale des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr, Napior« 
tomfflego 64, ein arobeh 


Stern 
125 Scheibenschießen 


verbunden mit Tanz ſtatt. ch leber, Freunde und 
Gönner des Vereſus ladet freundlichſt ein 
die e Verwaltung. 


Dr. med. Heller 


Sbezlal⸗Aent ar Haut⸗ u. OGeſchlechtstranthoſten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. big 10 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 12-2 
ffir Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellauftultopreſſe. 


Hans Gobſch: 


Wahn: Europa 


1934 


Eine Vision über den künftigen Krieg! Leſen 
Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pros 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1931. 


0 Vorrãtig im 
und 
Zeitkseiftenveetsis „Voltspreſſe 


Lodz. Petrikauer 109, Telephon 136.00 
(„Lodzer Volkszeitung“) 


FCC ˙ AAA 


Re 
die beſte Einkaufsquelle 


für den 
deuiſchen Werktätigen 


im 
Siegen 


\ 1] 


iſt die Ftema 


GUSTAV TESCHNER 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 


n 
ÄNIILEKBUNKLLLKNILNDKENUETNIINUNDITNENIN 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA #6 _ 
Tel. 190:48 h 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- } 
wohnungen, Restaurationen, ; 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt 


ARARNAKNIERTHUNFINTULNENENIRENENISUTIANEIN 


Kirchlicher Anzeiger. 


ZeinitatisRicde, Sonntag, 930 Uhr Beichte, 10 
Uhr Feſtgottesdtenſt mit hi Aberdmahl anl des 24 7 
rigen Beſtehens des Haufes der Barmherzigkeſt — 
ſtoten B. Löffler u. Wannagat; 12 Fig 80 0 75 ni 
bi. Abendmahl in polniſcher Sprache — ®, Kotula 2 
Uhr Kindergnttesbienkt; 6 Uhr Goltesdienſt — B. ehe 
let. Mittwoch, 780 Uhr Sſbelftunde — P. Wanna, 15 

e an gan 60. Sonntag, 10 
Sottesdienft — B B. 

Bethaus (Zubazvz), Slesatowſtiego b. Sonntag, 10 Uhr 
Gotiesdienit — P. Schedler; 

Kantorat (Balutı a 89. Donnerstag, 7.80 Uht 
Bibelftunde — P. Schedler. 


N e. Sonntag, 9 Uhr z lr ene 
tent — P. Dietrich, 930 A 2 1 
Als mis Di Abend mah a Dot ae 5 
Felle dent in polniſcher me je — Haljernüd; 
Uhr Kindergottesdienſt — G. S 4 ihr Ko. 
* — P. Doberſtein; 6 Ut Gottesdlenſt — 


gg ish Bor 3 ih Montag bis 
Sonnabend, jeben abend B ihr en 1. 
u ſonntag, 10,80 Uhr Gottesbienft — Lehrer 

elke. 

Andrzejew. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt. Wahl des 
neuen Kirchenkollegiums. 


Mattia, Rische. Sonntag, 10 Uhr Hauptgattesbienit 
mit hl. Abendmehl — P. Bernot; 2.30 Uhr Kindergottes 


dienſt in der Kirche — P. Berndt; 8.30 Uhr Tauſen — 
2 Löffler, 6 — — Mende f. — P. Berndt, Mitt ⸗ 

„ . 
. ing. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesbienft B. Petzult 
be Eon. 0 124. Betfamm: 


Leſez tägl ab 4 Uhr nachm. geöfinet, 


Ape. We in der ev. luth. Landes! 

Kopernita 8. Sonnabend, 7 45 Uhr Jugendbundſtun e 
für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8.45 Uhr 
en 730 uhr Evangellſation für alle, 


watnafte,, Matejtt 10. Sonntag, 8.45 Uhr 
ge „30 Ahr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeli« 
jattom für al 
y, 7 „ 
en inſka r ggelelunang). Sonntag, 


Radogoszcz, 25 fr Brzuffi 40. Sonntag, 8.90 Uhr 
Gebetsſtunde, 19 Uhr Kinbertunde; 4 Uhr Reformations» 
ſeſt — Lehrer Lindner. (Geſänge und Gedichte verſchö⸗ 
nern das Broarammı) 


3 
Gebetsſtunde; 8 


Großer Ring 18 Sonntag, 9 Un 

Ahr Eoangekieiion für alle. 
Mlesenbsow, Bratuszewſtiege 5. Sonntag, 9 Uhr 

Gebetsſtunde: 8 . vangelliation für alle 


—— — + 


St. Michel Gemeinde, Body Nadogoszez. 
10.80 Uhr Gottesblenſt: 2 Uhr Kindergottesdlenſt: 3 
e 4 Uhr Eintebankfeler im Sereindefe 


arg 


2 — 


0 
L n 56. Sonntag, 980 
Nees GER. anti 


ice, 
7280 ae Beh, Hub 


8 . 10 — 8 Beige 


40 dlenſt — H. en 
Men? Limanotofkiego 60. N 10 1 
4 Uhr edi 1 5 ted, J. Feſt 
Pablanlces abrycana 11. 


onntag, 10 ER Predigt · 
ennenfet , eb. u. Anof. 


Beihel-Fadenmili Ramtet 36, Heute, Sonnabend, 
bea 0 105 Betgelilen. Kom, 5.15 Ut 
g. 


in beutſcher Sproche. 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 12,15 Uhr Mär 
chen: „Verwunschene Prinzessin“; 4 Uhr 
„Circe“; 8,30 Uhr „Narjusz“ 

Kammer. Theater Heute Premiere: 
Leopold“ 

Teatr Popularny: „Zirkusprinzessin“ 

Jar: Revue „Herbst-Salat“ 


Capitol: Schanghai-Expreß 

Casino: Mata Hari 

Corso: Löwi & Co. — Kampf um Diamanten 

Grand»Kino: Hab mich heute lieb 

Luna: Lilian will sich scheiden lassen 

Metro: Ulani, ulani, chlopcy malowani 

Adria: Die Jagd nach den Millionen 

Oswiatowe: Sibirische Taiga — 
der Titanen 

Praedwiosnie: Ewiges Lied 

Splendid: Die Stimme der Wüste 

Rakieta: Ein bezaubernder Junge 

Palace: Die Liebe des Donkosaken 


„Lieber 


Kampf 
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Tagesnenigkeiten. 


Streit in der Holzinduftrie ausgebrochen. 
1500 Arbeiter der Holzindustrie fordern Lohn ⸗ 
auſbeſſerung. 

Vor zwei Tagen brach in der Lodzer Holzindüſtrie der 

Streik aus, der ungefähr 1500 Perſonen umfaßt und an 
dem ſich Geſellen, Lehrlinge und Jugendliche beteiligen. 
Hervorgerufen wurde der Streik durch weitgehende Lohn⸗ 
kürzungen, die laut den Berechnungen des Verbandes der 
Holzinduſtrie ſeit dem Jahre 1928 50 und mehr Prozent 
ausmachen. Während im Jahre 1928 ein Geſelle 68 Zloty 
wöchentlich verdiente, verdient er heute nur noch 30 bis 35 
Zloty. 
2 Die Streikenden haben an die Meiſter und die Unter 
nehmer folgende Forderungen auf Erhöhung der Löhne 
geſtellt: Geſellen, die mehr als 40 Zl. in der Woche ver⸗ 
dienen (davon find im ganzen nur 10 vorhanden), ſollen 
eine Erhöhung von 20 Prozent erhalten, die 30 bis 39 Zl. 
verdienen — eine ſolche von 25 Prozent, die 16 bis 29 Zl. 
verdienen — eine Erhöhung von 30 Prozent, und Jugend⸗ 
liche und Lehrlinge, die 5 Zl. verdienen, ſollen eine Zulage 
von 3 Zl. erhalten, während diejenigen, die 8 Zl. verdie⸗ 
nen, künftig 15 Zloty erhalten ſollen. 

Die Meifier und Unternehmer forderten von den Ar⸗ 
beitern eine Verlegung des Streiks bis zum 2. Oktober, 
damit fie ſich vorher untereinander verſtändigen und eine 
Kalkulation aufſtellen können. Die Arbeiter lehnten dieſen 
Vorſchlag jedoch ab und beſchloſſen ſofort in den Streik zu 
treten. (p) 


Arbeiterverräter in Ruda am Werke. 


Da in der Firma Adolf Horak in Ruda⸗Pabianicka 
ſowohl die Arbeiter wie auch die Firmenvertteter von 
ihrem Standpunkt nicht abweichen, iſt bisher der Zwiſt 
nicht nur nicht beigelegt worden, ſondern es wurde nicht 
einmal der Verſuch für eine Einigung unternommen, Da⸗ 
wegen hat die le ang geſtern zu der verwerf⸗ 

ichſten Methode des Kampfes gegen die Arbeiter⸗ 
ſchaft gegriffen, indem ſie einige indifferente Arbeiter zu 
Streikbrecherdienſten überredete. Zu die em 
Verrat an der gerechten Arbeiterſache haben ſich die Ar⸗ 
beiter Pudrpeli (ein Feuerwehrmann), Widelſki, Stefanfli, 
der Reigerwwiter Ooeppert, der Warenſchauer Maliszewfki 
und der Saalmeiſter Jordan verleiten laſſen, die bereits 
geſtern als Eitreikbrecher in der Fabrik gearbeitet haben. 
Der ſtreilenden Arbeiter hat ſich über dieſen ſchmählichen 
Verrat der genannten Streilbrecher große Empörung be⸗ 
Ran die ſich mit Abſcheu von diejen Verrätern abwen⸗ 
den. Trotzdem laſſen ſich die Arbeiter durch dieſe Tat der 
Streikbrecher nicht eninutigen und ſind ſeſt entſchloſſen, 
bis zum Siege durchzuhalten. 


Ein neuer Streik. 


Geſtern legten die Arbeiter der Firma Weiß und Po⸗ 
0 A.-G. (Puſta 10) die Arbeit nieder. Der Grund 
ierzu iſt die Ablehnung der Forderung der Arbeiter auf 
Lohnerhöhung, da die Webereiarbeiter in dieſer Firma bei 
ganzwöchiger Beſchäftigung 12 Zloty wöchentlich verdienen. 


„Hirſchberg und Birnbaum“ fabottieren den Arbeits⸗ 
inſpektor. 
Fabrik Hirszberg und Birnbaum, 
der wegen der ftändigen Lohnkürzungen ausgebrochen iſt, 
dauert bereits einige Wochen. Vorgeſtern ſollte beim Ar⸗ 
beitsinſpektor eine gemeinſame Konferenz ſtattfinden, auf 
der die eventuelle Beilegung des Streils beſprochen werden 
ſollte. Auf dieſe Sizung kamen die Vertreter der Firme 
nicht, ſondern ſandten nur einen Brief, worin mitgeteilt 
wird, daß die Fabrik für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen wurde 
und daß die Anmefenheit der Firma auf dieſer Konferenz 
unnötig fei. Der Arbeitsinſpeltor hat die Firma daher 
nochmals unter Hinweis auf die ftrafre cht lichen 
Folgen e am Sonnabend zur gemeinſarnen 
Konferenz mit den Vertretern der Arbeiter zu erſcheinen. (p 


Der Steht in der 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912, 

Heute haben ſich im Militärhüro in der Zawadzla ⸗ 
Str. 11 die jungen Münner des Jahrgangs 1912 zur Regie 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit ben Buchſtaben 
T U, W beginnen, ſowie diejenigen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A bis F, die im Bereich des 10. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen. 

Montag miüffen ſich diejenigen jungen Männer tel 
den, die im Bereich des 3. Kommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben Z beginnen, ſowie die⸗ 
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben G bis Kaus dem Ber 
reich des 10. Polizeikommiſſariats. 


Vor Eröffnung der neuen Markthallen in Lodz. 

Zu den vielen modernen Errungenſchafken unſerer 
Stadt in den N Jahren kommt nun noch eine weitere 
hinzu: die Markthallen in der Petrikauer Straße 317 find 
faſt vollkommen fertiggeſtellt und werden bereits in der 
nächſten Zeit eröffnet. Der Bau dieſer Hallen iſt in einem 
gefälligen Stil gehalten und macht einen ſchönen Eindruck. 
Derark modern eingerichtete Hallen hat man in Lodz ſchon 
ſeit langem vermißt, und darum iſt die Entſtehung derfel⸗ 
ben nur zu begrüßen. 

Kampf gegen den Scharlach in den Schulen. 

Da im Zefammenhang mit der bevorſtehenden kalten 
Jahreszeit die Befürchtung beſteht, daß die Erkrankungen 
an Scharlach in den Schulen wie alle Jahre zunehmen, 
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haben die Sanitätsbehörden im Einvernehmen mit den 
Schulbehörden eine Reihe von Anordnungen getroffen, die 
eine Bekämpfung dieſer Krankheit zum Zweck haben. So 
wurde vor allem der Grundſaß eingeführt, daß ein jedes 
Kind, bei dem Hitze feſtgeſtellt wird, ſoſort dem Arzt zu⸗ 
geführt wird. 9 dürfen Kinder nach der Krankheit 
ohne beſondere Genehmigung des Arztes nicht in die Schule 
kommen. (p) 
Luſtverteidigungs woche im Lodzer Kreiſe. 

In der Zeit vom 23. bis 29. Oktober findet im Lod⸗ 
zer Kreiſe die „9. Woche der Liga für Luftverteidigung“ 
ſtatt. 


Watte aus Flachs. 

In letzler Zeit find bekanntlich von offizieller Seite 
Bemühungen zwecks größerer Verbreitung des Flachſes und 
der größeren Pie vi von Leinen angeſtellt worden, da 
in Polen der Flachs verhältnismäßig billig iſt. Wie jetzt 
vom Wojewodſchaftsamt mitgeteilt wird, hal das Geſund⸗ 
heitsdepartement beim Miniſterium für ſoziale Fürſorge an 
alle Apotheker die Mitteilung ergehen laſſen, daß auf jeden 
Fall die aus Baumwolle d Watte durch Watke 
aus Flachs erſetzt werden ſoll, da die aus Flachs hergeſtellte 
l. Anforderungen der Pharmazeuten entſprechen 
‚fol. (p) 

Diebſtähle. 

Die einzelnen Kommiſſariate erhielten in der geſtrigen 
Nacht wiederum zahlreiche Meldungen von Wohnüngsein⸗ 
brüchen. So wurde in die 1 des Dowborczykow 15 
wohnhaften Hermann Wendt eingebrochen, wobei den Die⸗ 
ben Sachen im Werte von 562 Zl. in die Hände fielen. — 
Aus der Wohnung des Leo Richter in der Dworſta 5 
ſtahlen bisher unermittelte Täter Garderobe im Werte von 
200 Zloty. — Ferner drangen Diebe in die Wohnung des 
Joſek Orenbach in der Zgierſta 40 ein und ſtahlen Sachen 
im Werte von 200 Zloty. (p) 

Die Leiche im Lagiewniker Teiche. 

Geſtern berichteten wir, daß in einem Teich in La⸗ 
giewniki die Leiche eines jungen Mannes gefunden wurde 
Die Unterſuchung hat nun ergeben, daß es ſich um den 27 
Jahre alten Jozef Kwiatkowſki aus Lodz (Schmidtſtr. 13) 
handelt. Wie aus Briefen, die bei ihm gefunden wurden, 
hervorgeht, hat er Selbſtmord verübt, (p) 

Autobus fährt auf Bauernwagen nuf. 

An der Ede Zgierſta und Lutomierjta fuhr der Auto⸗ 
bus LD 83 948 auf einen Bauernwagen auf, der von Wla⸗ 
dyſlaw Budzianowſki aus Natalin, Kreis Brzeziny, gelenkt 
wurde. Der Wagen wurde vollkommen zerkrümmert und 
das Pferd getötet. Budzianowſki kam urverletzt davon. 
Das Auto wurde nicht beſchädigt. Der Chauffeur Jakob 
Kutner, der an dem Zuſammenſtuß die Schuld trägt, wurde 
zur Verantwortung gezogen. (p) 

a: er ar Schveil, ; (Bolcanfla 215) 
n der Fabrik von ler ſczan trug 
der Acer Broniſlaw Michalſti (Przendzalniana 39) 
während der Arbeit erhebliche Brühwunden am Kopfe, 
t und den Händen davon. Die Reltmngabereitfenjt 
erwies ihm Hilfe und überführte ihn nach Haufe. (p) 
Feuer in der Nachbarſchaft. 

Auf dem Anweſen des Anton Schulz in Olechow, Gem. 
Wiskitno, Kreis 9000 lam in der gejtrigen Nacht Feuer 
zum Ausbruch, das mit großer Geſchwindigkeit um ſich 
griff. Der Ausbruch des Feuers wurde berhältniemähig 
ſpät bemerkt, da die Bewohner der Wirtſchaft gerade in 
tiefem Schlafe lagen. Den vereinten Kräften der herbei⸗ 
eilenden Feuerwehren aus der Nachbarſchaft gelang es 
das Wohnhaus zu retten, während die übrigen Gebäude 
eingeäſchert wurden. Der durch das Feuer verurſachte 
Schaden beläuft fi) auf eiwa 10 000 Zloty. Das Feuer 
iſt durch Umvorfichtigfeit enkſtanden. (a) 


Vertiſerte Menſchen. 
Einer Schwangeren in den Bauch getreten, um vinen 
Blutſturz herbeizuführen. 


durch einen Blutſturz die Verfolgung unmöglich machen 
27725 60 drei wurden dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geführt. 


Theaterverein, Thalia 


3 Sant des Männergefangbereins, Petritguer 243. 
: Sonntag, den 23. Oktober 1992, 8 Ihe abends 


Eröffnungsvorſtellung 


der Winterſplelzen 1932 33 


Ein Mädel mit Tempo 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten 
9 von Max 9 e nd Otto Schwarz. 
2 Muſit von Willy Bredſchneider. 
Spielleitung Artur Heine. 
Muſikaltſche Leitung T. Ryder. 
Preiſe der Plätze von 1,50—4,50 und 10 Prozent 
Kriſen⸗ und Rote Kreuz ⸗Steuer. 


Billeitvorverkauf in der Tuchhandlung G. E. Neftel, 
Petritauer Straße 84, und Sonntag von 1, 2 und 
ab 6 Uhr abends an der Theaterkaſſe. 


. 
Die Unſicherheit auf den Chauſſeen. 
Wieder ein Raubmord. 


In der letzten Zeit nimmt die Unſicherheit auf den 
öffentlichen Wegen ſtändig zu. Die Banditen begnügen ſich 
aber jetzt nicht mehr mit einfachen Diebſtählen, ſondern ſie 
gehen ſogar ſo weit, 1 je die Ueberfallenen einfach er⸗ 
ſchlagen. In den letzten Wochen ſind mehrere ſolche Fälle 
zu verzeichnen geweſen. 

Vorgeſtern abend wurde abermals ein gräßlichen 
Raubmord verübt. Auf der Chauſſee Lenezyca—Krosnie⸗ 
wice wurde die Leiche eines Mannes gefunden, der ſich als 
Einwohner des Dorſes Willowia, Gem. Lanienta, Kreis 
Kutno, Jozef Skonieezko herausſtellte. Die Unterſuchung 
ergab, daß ſich Skonieczko mit ſeinem zweiſpännigen Wa- 
gen nach Lodz begeben hatte, um landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte zu verkaufen. Unterwegs wurde er überfallen, er⸗ 
mordet und liegen gelaſſen. Die Banditen hatten dann 
mit dem Wagen die Flucht ergriffen. Geſtern wurde der 
Wagen in der Nähe von Zgierz gefunden. Von den Tätern 
fehlt aber noch jede Spur. (p) 


Raubüberſall auf einen Greis. 
Auf der Chauſſee Wielun—Wieruszow wurde der 63 
Jahre alte Antoni Stempien von einem Mann überfallen, 
der von ihm die Herausgabe des Geldes verlangte. Als 
ſich der Greis weigerte, erhielt er mit einem Stein einen 
Schlag an den Kopf. Der Bandit raubte ihm daun 30 Zl. 
und ergriff die Flucht. Die ſoſort eingeleitete Unterſuchung 
führte zur Jeſtnahme des 44 Jahre alten Jozef Nowak aus 
dem Dorf Dombrowa, der den Gerichtsbehörden übergeben 
wurde. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 1 

Der arbeits⸗ und obdachloſe Roch Szymanſti kran! 
geſtern im Torweg in der Zachodnia 17 in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsberei 
ſchaft erwies ihm Hilfe und überführte ihn nach dem Rado 
goszezer Krankenhaus. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apolheden. 
A. a Plac Koscielny 10; A. Chaxemza, Po⸗ 
ale 10; E. Müller, Piotrlowſta 46; M. Epftein, Piotr⸗ 
kowſta, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antonjewicz, 
Pabianicka 50, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein diebiſcher Hoſhändler. 


Am 17. Mai wurde der 17jährige Hoſhändler geſwer 
Zebrowſli in der Limanowſkiego 154 in die Wohnung eine 
Rudolf Vogt gerufen, bei dem er alte Lumpen fauſte Als 
er die Lumpen in ſeinen Sack ſteckte, ließ er auch einen auf 
dem Boden liegenden Treibriemen im Werte von 30 Zloth 
verſchwinden. Vogt bemerkte bald darauf den Diebſtahl, 
doch war der Händler längſt verſchwunden. Vogt begab 
ſich deshalb auf den Tanſani⸗Ring, wo er bei der Händle⸗ 
tin Gros den ee Treibriemen ſah, die angab, den 
Riemen von Zebrowſti für 8 Zl. gekauft zu haben. Her 
browſti wurde feſtgenommen und hatte fich geſtern vor dem 
Lodzer Stabtgericht zu verantworten. Er wurde zu brei 
Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


Aus der Philharmonie. 


J. Kubelir (oline). 


Kubelik iſt Träger eines glanzvollen Namens. Der 
Name lockt auch die vielen Zuhörer an, von denen ſich 
die meiſten höchſt felten in einen Konzertſaal verirren und 
ſich nun entläuſcht ſehen, ohne es natürlich äußerlich zuzu⸗ 
jeben. Daran iſt gewiß nicht dieſer oder jener Kongertant 
ſchuld — eher ſchon fein glanzvoller Name, vor allem aber 
das Fehlen der Vorausſezungen zur Aufnahme eines Kon. 
zerts beim Zuhörer ſolcher Art, 8 

Anderſeits fteht jet, daß Kubelik heute nicht mehr in 
die erſte Reihe der Geiger zu ftellen ift. Seine zwar immer 
noch beachtliche techniſche Fertigkeit iſt doch nur als ein 
Abglanz vergangener Herrlichkeit zu worten. Die wohl⸗ 
tuende Ruhe beim Spiel läßt ungeheure Routine ahnen; 
eine Folge dieſes Umſtandes iſt ein ſehr klares Heraus 


Nx. 292 
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ſchälen der Phraſe und deutliche Gliederung. Das Pro⸗ 
gramm neigte mehr nach der Richtung, des Effe l. 
| Aber eben in dieſer Rich wurde es vo 

ausgebeutet, denn ſein Spiel iſt ziemlich behäbig geworden 
und es fehlt ihm die brillante Eleganz, welche ſo leicht das 
Publikum beſticht. Daneben ſei nicht vergeſſen, daß der 
Künſtler am Donnerstag auch herrliche Momente geſchaffen 
hat: als ſolche ſeien der zweite Teil aus dem Konzert von 
| Goldmark und Andante aus der „Schottiſchen Phantafte” 
von Bruch genannt. 
Es ſei auch der wundervolle Ton der Geige Kubelils 
erwähnt. 

Die Begleitung des Prof, Holecet 

Bemerkungen Anlaß. 


gab zu keinerlei 
ch. 


Alexander Uninſkij in Lodz. 
niſt Alexander Uninſkij, der erſte Preisträger des Chopin⸗ 
Wettbewerbs, der vom Staatspräfidenten mit der höchſten 
Belohnung ausgezeichnet wurde, kommt für ein einziges 
Nonzert, das am kommenden Donnerstag, dem 27. d. Mis., 
in der Philharmonie ſtattfinden wird, nach Lodz. 


Sport. 


Der Fußball am heutigen Sonntag. 
Morgen, Sonntag, findet um 11 Uhr vormittags auf 
dem DoK.⸗Platz ein Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel zwiſchen 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein und Touring⸗Club ftatt, 
Am Nachmittag dagegen um 2.30 Uhr auf dem LHS 
Plat das letzte Ligaſpiel zwiſchen L und Wars 
awianka. 
Das Arbeiter⸗Fußballſpiel abberufen. 
„Das für Sonntag in Lodz angeſetzte Arbeiter⸗Fuß⸗ 
ballſtädteſpiel Warſchau — Lodz wird nicht ſtattfinden, da 
die Warſchauer ihr Kommen abgeſagt haben. 


Der phänomenale Pia⸗ 


Auf wen ſtößt Widzew in der Fußballmeiſterſchaft? 
i mum die 3 e 

nde. Letzten 

ſpiele ſtatt, und zwar beſiegte 

die Tſcheuſtochauer Skra 1:0 und RE 
Legja Am Sonntag ſpielen RHS. 
Jednose und der Sieger aus dieſem Treffen wird dann 
den Endkampf gegen Widzew austragen. Die Lodzer 
Mannſchaft macht Anſtalten, daß das Spiel in Lodz ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


nr 


Aus dem Reihe 


Ein 12jähriger Mörder. 
Auf dem Rückwege von der Kirche ſeinen Spielkameraden 
erſtochen. 


N In Hohenlinde hat ein 12jähriger Bengel, ein gewiſ⸗ 

fer Georg Woſny, ſeinen Spielfreund Heinrich Wiatrak, 
mit einem Meſſer erſtochen. Es war das nach einem Got⸗ 
tesdienſt, nach dem die beiden Jungs die Kirche verlaſſen 
hatten. Beide Jungs gerieten in einen Streit, der in eine 
Schlägerei ausartete. Der 13jährige Wiatrak ſah ein, daß 
der 12jährige Wofny ihm phyſiſch überlegen ift, und er floh 
in ber Richtung nach der Hubertushütte. Der Junge flüch⸗ 
tete in ein Haus und verſteckte ſich im Flur. Woſny, der 
ihm nachgelaujen ift, hat Wiatral in ſeinem Verſteck gefun⸗ 

den, zog ein Meſſer aus der Taſche und verfehte ihm damit 
einen Stich in den Rücken. Mit einem Auſſchrei ſtürzte 
Wiatrak zu Boden, woraufhin der 12jährige Mörder floh 
und bis jetzt nicht gefaßt werden konnte. Wiatrat wurde 


Familienroman von Johannes Lüther, 
Copyright by Mertin Feuchtwanger, Halle (Snale). 


li 

Sie wußte, Bruno beſaß ein weiches Herz, das dem 
Mitgefühl leicht zugänglich war. Mit der letzten Bemer⸗ 
kung wollte ſie es anrufen. Es gelang ihr; beruhigt jedoch 
war der Eiferſüchtige noch nicht. 

„Du ſagteſt, du habeſt ihm notgedrungen eine Ent⸗ 
läuſchung bereiten müſſen. Notgedrungen, das Wort 
klingt mir ſeltſam. Hätteſt du lieber ſeine Werbung an⸗ 
genomman, und lag da ein Grund vor, der dich entgegen 
deinen Empfindungen zu einem Nein drängte und 
zwang?“ 

Die Gefragte entgegnete ungeduldig: 

„Nimm doch nicht jedes Wort auf die Goldwaage. Ich 
konnte ihm kein Ja ſagen, weil ich dich liebe.“ 

„Gut, ich will die Angelegenheit vergeſſen“, gab er 
nun befriedigt nach. „Aber ich habe ſehr um dich gelitten.“ 

Feſt drückte ſie ihm die Hand und — lächelte ihr altes 
Siegeslächeln. 5 

Wie leicht er ſich doch im Grunde umſtimmen ließ. 
Nan mußte es nur recht anzufangen wiſſen. 

Wieder verſöhnt ſchritten fie, fie waren auf der Prome⸗ 

— nade uns noch gar nicht weit von Nellys elterlichem Hauſe, 
N voran. 
Bruno war ſo froh. Wenn es weiter nichts geweſen 
\ Al. Dachte ex. dam. . . Dankbar blickte er Nelly an, dank⸗ 
! 
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in bedenklichem Zujtande ins Krankenhaus geſchafft, wo er 
kurz darauf verſtarb. A 

Der junge Mörder muß eine jonderbare Erziehung 
genoſſen haben. 


Chojny. Raufluſtige Truntenbolde. In 
der Bierhalle des Mateusz Piotrowſli im Haufe Pryncy⸗ 
palna 35 erſchienen geſtern zwei Männer, die Schnaps 
verlangten, und als Piotrowſti ihnen dieſen verweigerte, 
begannen ſie die Einrichtung des Lokals zu demolieren und 
den Beſitzer wie auch die Gäfte anzugreifen. Als man Po⸗ 
lizei herbeirief, ſtellten ſich die Trunkenbolde ihr entgegen 
und verſuchten die Beamten zu entwaffnen. Die beiden 
Radaumacher wurden jedoch gefeſſelt und nach dem Haft⸗ 
lokal gebracht. Sie erwieſen ſich als der Pryncypalna 9 
wohnhafte 33jährige Roman Wenglinki und der Niecala 3 
wohnhafte Franeiszel Wenglinſti. (a) 

Zgierz. Aus dem evang⸗ luth. Waiſen⸗ 
Haufe. Herr Paſtor Falzmann bittet uns um Aufnahme 
nachſtehender Zeilen: Die allgemeine Kriſis wird ganz de 
ſonders ſtark von unſeren Gemeindeanſtalten empfunden: 
die Zahl der Pflegebedürftigen nimmt zu, während die übli⸗ 
chen Spenden ſtark zurückgehen. 
Wege geſucht werden, unſere Anſtalten durch die ſchwere 
Zeit hindurchzubringen. Am Sonntag, den 23. d. Mts., 
veranſtaltet der Vorſtand unſeres Waiſenhauſes um 5 Uhr 
nachmittags im Gemeindehauſe einen Vortragsabend ver⸗ 
bunden mit einer Pfandlotterie. Die Liebe unſerer Ge⸗ 
meindeglieder ſchenkte uns viele wertvolle Gegenſtände und 
allerlei Handarbeiten, die zur Verloſung gelangen werd 
In Anbetracht der guten Sache — gilt es doch, den 
unſeren Waiſenkindern zu decken — bitte ich herzlich: kommt 
und leget willig euer Schärflein auf den Opferaltar der 
Nächſtenliebe. 

— Feuer. In Dombroivfa bei Zgierz brach 
auf dem Anweſen der Bauern Antoni Barczak und Wlady⸗ 
Ham Kuener Feuer aus, das auf das Nachbaranweſen von 
Mateusz Michalſti überſprang. Beide Anweſen wurden 
vollkommen eingeäſchert. (p) 

Kaliſch. Einbruch in einen Güterwag⸗ 
gon Auf der Strecke Rogow—Koluszki riſſen bisher un⸗ 
ermittelte Täter von einem Güterwaggon die Plomben los 
und ſtahlen einen Ballen Ware von 39 Klg. Gewicht und 
eine Küſte Anzüge von 56 Klg. Gewicht. Die geſtohlenen 
Waren haben einen Wert von mehreren tauſend Zloty. (p) 

Inowroclaw. Zwei Mann unter den Rä⸗ 
dern eines Zuges. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
in der Nähe von Amſee (Janikowo Dome). Die beiden 
Eiſenbahnarbeiter Piechocki und Sternalſki aus Tremeſſen 
wollten ſich den Weg abkürzen und verſuchten auf einen 
Güterzug zu ſpringen. Dabei kamen ſie unter die Räder. 
Piechockt wurde ſofort getötet, während Sternalſki noch 
mit dem Tode kämpft. 


Aus dem deutschen Geſelbſchafteleben 


Silberne Hochzeit. Heute feiert Herr Oskar Neubert 
mit ſeiner Ehegattin Olga geb. Sila das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Herr Neubert iſt Verwaltungsmitglied des Ver⸗ 
eins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. Auch wir 
gratulieren. 

„Concordia“ zugunſten des Greifenheimes, Herr P. 
A. Doberſtein ſchreibt uns; Heute abends um 8½ Uhr ver⸗ 
anſtaltet der Männergeſangverein der St. Johanuis⸗ 
gemeinde einen Opernabend. Es wurde ſchon wiederholt 
auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen, trotzdem ſoll auch 
heute der ſympathiſche Schritt des Vereins gebührend an⸗ 
erkannt werden. Bis jetzt zählt das Greiſenheim eine recht 
anſehnliche Zahl von Freunden. Trotzdem iſt es aber ſehr 
begrüßenswert, daß Vereine als ſolche ſich in den Dienſt 


bar, weil ſie ihm treu geblieben. Da ſchaute er etwas, 
was er bislang noch nicht bemerkt. Er blieb ſtehen. 

„Du trägſt ja ein neues Medaillon. Darf ich mal 
ſehen?“ 

Ehe fie verſtand, griff er bereits nach der eiförmigen, 
ſilbernen Kapſel, die an einer ſchwarzen Seidenſchnur auf 
ihrer Bruſt hing. Auf der Vorderſeite befand ſich in halb⸗ 
erhabener Arbeit ein zierlicher Myrtenzweig, der ſich 
ſchmeichelnd an ein kleines Herz lehnte. In dem Herzen 
aber erblickte Bruno zwei fein eingravierte Buchſtaben: 
ein W und ein A. Er ſtutzte, überlegte: W. A.? Dabei 
drückte er auf ein Knöpfchen am Rande des Medaillons. 
Alingend ſprang der Deckel auf, und wer Bruno da aus 
einer kleinen Photographie entgegenblickte, war kein an⸗ 
derer als der Mann, den er heute morgen bei Nelly ge⸗ 
ſehen. Nun wußte er auch, was die Buchſtaben bedeuteten: 
Walter Ahlers. 

Daß er darauf nicht ſogleich gekommen! — Klapp — 
hart ſchloß er die Silberkapſel und ließ fie fo ſchnell aus 
der Hand, daß fie wie der Pendel einer Uhr noch ein 
paarmal ſich vor Nellys Bluſe hin und her bewegte. 

Dann ſetzte er feinen Weg fort. Nelly folgte ihm; blieb 
aber wohl einen Schritt zurück. Sie ahnte: jetzt lam ein 
neuer Zwiſt. 

Bruno ſchwieg noch. Doch ſeine krampfhaft geſchloſſe⸗ 
nen Lippen verrieten, daß er gern ſchon geſprochen, daß er 
nur deshalb noch nichts ſagte, weil er zuvor ſeine Er⸗ 
regung meiſtern mußte. „ 

Nach langen, bangen Minuten erſt fragte er und ließ 
ſeine Begleiterin ihn wieder einholen. 


Nun müſſen Mittel und |, 


„Seit wann beſitzſt du das?“ Er deutete mit dem Dau⸗ 
men auf das Medaillon. 
„Seit heute morgen.“ 


„Auch aus Mitleid angenommen 


Achtung! 
Lodz⸗Oſt, Lods⸗Nord, Lodz⸗Zenirum! 
Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspoliliſchen 
Zusammenhängen dieſer jo überaus heiklen Frage bekannt 
zu machen wird Gen. Kocjolek in obigen Ortsgruppen 
einen Vortrag über das Thema: 
„Das Danziger Problem“ 
halten. Zu dieſem Zweck finden in dieſen Ortsgruppen 


Mitgliederverſammlungen 

ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗Oſt, am Sonnabend, dem 22. Oktober, um 
7 Uhr abends, im neuen Lokal, Bomorjla 129. 

Lodz⸗Nord, am Sonntag, dem 23. Oktober, um 
9.30 Uhr vormittags, im Parteilokal, Polnaſtraße 5, 

Lodz⸗ Zentrum, Sonnabend, den 29. Oktober, 
7 Uhr abends im Saale Nawrot 23. 

Parteimitglieder, erſcheint zahlreich! 


einer guten Sache ſtellen. Es iſt zu wünſchen, daß unſere 
Geſellſchaft das Vornehmen des „Concordia“ Vereins ge⸗ 
bühvend unterſtützt. Darum richte ich an alle die herzliche 
Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen. Ich kann es im Bor 
aus ſagen, daß jeder großen geiſtigen Gewinn durch dieſen 
Abend haben wird. Eintrittskarten find zum Preiſe von 
Zloty 1, 2 und 3 im Vorverkauf in der Firma Alfred 
Pippel, Nawrot 2, zu haben und vor Beginn der Veran⸗ 
ſtaltung am Orte, Gluwnaſtraße 17. 


Das 24. Jahresſeſt des Hauſes der Barmherzigkeit. 
Herr Paſtor Löffler ſchreibt uns: Unſer Haus der Barmher⸗ 
zigleit begeht als innere Miſſionsanſtalt unſerer evang. 
luther. Kirche hierzulande am morgigen Sonntag fein 21. 
Jahresfeſt. Deshalb ergeht an alle lieben Glaubens- 
genoſſen unſerer Stadt die Einladung zur Teilnahme an 
unſerer Jahresfeſtfeier, die morgen Sonntag in der uns. 
in dankenswerter Weiſe freundlich zur Verfügung geſtellten 
St. Trinitatiskirche um 10 Uhr vormittags ſtat 
wird. Unſer Verwaltungsmitglied, Herr Paſtor A. 
nagat, wird in dieſem feierlichen Gott e t 
predigt halten und außerdem wird der Jahresbericht über 
die Arbeit unſeres Hauſes der Barmherzigkeit erſtattet 
werden. 

Erntedankſeier im Evangeliſchen Waifenhaus. Herr 
Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Morgen 724 Uhr nach⸗ 
mittags begeht das Evangeliſche Waiſenhaus, Pulnocna⸗ 
ſtraße 40, ſeine diesjährige Erntedankſeier. Dieſelbe iſt zu⸗ 
gleich mit einem Geſamküberblick über den Stand der An⸗ 
8 verbunden, indem einzelne Vorſtandsmitglieder des 

iſenhauskuratoriums Bericht erſtatten werden. Da di 
Waſſenhaus zum größten Teil auf die Unterſtützung ſeit⸗ 
der verehrten Glaubensgenoſſen angewieſen iſt, würde die 
Anſtalt beſonders gern ihre Wohltäter begrüßen. Diese 
lade ich herzlich ein. Dabei jei erwähnt, daß die Feier im 
Saal des Neubaues fürs Greiſenheim jtattfinden joll, wer 
durch auch den Freunden und Gönnern des letzteren Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, den Stand des Hauſes zu beſichtigen. 

Morgen Beginn der Laienſpielwoche. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Morgen, Sonntag, um 7 Uhr abends, findet die 
bereits angekündigte eng der Laienſpielwoche jtu 
Alle Teilnehmer werden höfl. erſucht, ſich im Lokal d. 
Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrit 
Straße 111, im Hofe, Quergebäude, 1. Stock, vollzählig 
und pünktlich verſammeln zu wollen. Anmeldungen wer⸗ 
den heute bis 8.30 Uhr abends entgegengenommen. 
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„Nein, als Andenten. 

Er lachte, lachte, um ſeiner maßloſen Erregung, die ihn 
nun doch wieder zu übermannen drohte, Herr zu werden, 
und rief damit in der im Befehls ton Gefragten eiſernen 
Trotz hervor. Ruhiger, faft bittend, ſprach er alsdann: 

„Nicht wahr, Nelly, du wirſt dieſes Medaillon doch 
fortan nicht mehr tragen? Ich meine, fo ſehr wirſt du 
doch des Mannes, dem du leine Liebe ſchenkſt, nicht ge⸗ 
denken wollen, daß du dir und mir mit dem Sitberherz 
dauernd feinen Namen vorhältſt.“ 

Sie entgegnete ſeſt: „Ich werde es tagen, jo oft es 
mir paßt.“ 

„Nelly!“ 

„Ja, ich trage es, ſo oft es mir paßt!“ Sie dachte gor 
nicht daran, das Schmuckſtück, das fie fo leicht und billig 
bekommen, für immer abzulegen. Sie war ferner durch⸗ 
aus nicht gewillt, ſich von Bruno irgendwelche Vorſchriften 
erteilen zu laſſen. Darum gab ſie auch nicht nach, als er 
ſeine vorherige Bitte nunmehr als Forderung wieder⸗ 
holte; fie kündete ihren Entſchluß vielmehr noch deutlicher. 

In Brunos Herz kochte wieder die Eiferſucht, kochte 
mehr als je. Er wollte Nelly für ſich allein haben. Keinen 
Gedanken ſollte ſie einem anderen gönnen; nichts, was an 
einen zweiten erinnerte, in und an ſich dulden. Deshalb 
mußte er auch darauf beſtehen, daß ſie das Medaillon ab⸗ 
legte, ſich nie, nie wieder damit ſchmückte. 

Als ſie ihren Gang um die Promenade beendet, be⸗ 
deutete er ihr: 

„Sehe ich morgen noch das Andenken bei dir, kehre ich 
ſofort wieder um, gehe ich ſogleich wieder heim. Gute 


Nacht.“ 
Und er bieit fein Wort am erſten und zweiten Abend 


Gortſetzung folgt.) 


